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Die jamaikanische Sonne fiel wie eine warme Liebkosung auf meine Haut und vermischte sich mit der salzigen Meeresbrise. Es war mein erster Tag im Hedonism II, einem Resort nur für Erwachsene in einer Stadt namens Negril. Mein Mann Laurent stand neben mir, seine Hand mit meiner gefaltet, als wir den Steinweg entlanggingen, der zum Strand führte. Mit 45 waren wir beide bereit für ein Abenteuer, für etwas, das den Funken wieder entfachen würde, der zwar noch brannte, aber ein wenig neuen Treibstoff brauchte.

»Glaubst du, sie haben es mit dem ›Katalog‹ übertrieben?« flüsterte ich und warf einen Seitenblick auf Laurent. Wir hatten Gerüchte über eine Speisekarte mit starken, gut behangenen einheimischen Männern gehört, die für die Fantasien der Gäste zur Verfügung standen. Laurent, mit seinen grauen Augen, die immer über das Offensichtliche hinauszublicken schienen, lächelte verschmitzt.

"Übertreiben? An einem Ort wie diesem, Nathalie, ist alles möglich. Und wenn nicht, können wir immer noch die Sonne, den Strand und... andere Dinge." Seine Stimme hatte einen suggestiven Tonfall, der mich trotz der gemeinsamen Jahre erröten ließ.

Der Strand war ein Spektakel für sich. Paare jeden Alters und jeder Nationalität waren über den weißen Sand verstreut, einige sonnten sich oben ohne, andere küssten sich leidenschaftlich, egal wer zusah. Es herrschte eine Atmosphäre absoluter Freiheit, als gäbe es hier nicht die Regeln der Außenwelt.

Wir ließen uns auf ein paar Liegestühlen in der Nähe der Bar nieder, wo eine Gruppe von Frauen lachend in einer Broschüre blätterte. Ihr Flüstern und ihre wissenden Blicke faszinierten mich. Ich näherte mich diskret, tat so, als würde ich meinen Hut zurechtrücken, und es gelang mir, einen Blick darauf zu werfen. Es war der berühmte Katalog. Fotos von schwarzen Männern, muskulös, mit verführerischem Lächeln und... andere prominent hervorstechende Teile. Mein Herz schlug schneller, eine Mischung aus Neugier und Aufregung, die ich seit unseren Flitterwochen nicht mehr gespürt hatte.

"Hast du etwas Interessantes gefunden?" Laurents Stimme ließ mich aufschrecken. Ich drehte mich zu ihm um und versuchte, mein Erröten zu verbergen.

"Einfach... Neugier. Und du?"

"Ich genieße die Aussicht." Sein Blick schweifte über meinen Körper und blieb bei meinen Brüsten hängen, die leicht durch den Ausschnitt meines Strandkleides ragten. "Und darüber nachzudenken, was wir später machen könnten."

Bevor ich antworten konnte, lenkte uns ein Geräusch ab. In unserer Nähe hatte sich ein Pärchen auf ein paar Handtüchern niedergelassen. Die Frau, eine Blondine in den Dreißigern, lag auf dem Rücken, während ihr Begleiter zwischen ihren Beinen kniete. Ihr Kleid richtete sich auf und zeigte, dass sie nichts darunter trug. Geschickt begann er, sie zu küssen, und seine Lippen bewegten sich langsam in Richtung ihres Geschlechts. Ein dumpfes Stöhnen entfuhr ihr, und ich erkannte, dass wir Zeugen von Cunnilingus am helllichten Tag waren, vor den gleichgültigen Blicken der anderen.

Mein Puls beschleunigte sich. So etwas habe ich noch nie in der Öffentlichkeit gesehen, und die Vorstellung, dabei beobachtet zu werden... Nun, während ich so etwas gemacht habe, fand ich es sowohl erschreckend als auch unglaublich aufregend. Laurent bemerkte meine Reaktion und beugte sich zu mir herüber, seinen warmen Atem in meinem Ohr.

"Gefällt dir, was du siehst?"

Ich nickte, unfähig zu sprechen. Die Frau wand sich nun, ihre Hände umklammerten die Haare ihres Partners, während er sie hingebungsvoll leckte. Ihr Stöhnen wurde lauter und plötzlich verkrampfte sich ihr Körper zu einem Orgasmus, der sie ganz zu erschüttern schien. Ein zustimmendes Gemurmel ging durch die Zuschauer in der Nähe, und ich spürte eine feuchte Hitze zwischen meinen Beinen.

"Vielleicht sollten wir ... Erkunden Sie noch mehr", schlug ich mit heiserer Stimme vor. Laurent lächelte, dieses Lächeln, das mir immer das Gefühl gab, begehrt und sicher zugleich zu sein.

"Hast du irgendetwas auf dem Herzen?"

"Wir könnten ... Machen Sie einen Spaziergang. Sehen Sie, was dieser Ort sonst noch zu bieten hat."

Wir stehen auf und lassen unsere Sachen auf dem Liegestuhl liegen. Das Resort war ein Labyrinth von Wegen, die sich zu tropischen Gärten, Swimmingpools und intimeren Bereichen öffneten. Je tiefer wir vordrangen, desto gewagter wurde die Atmosphäre. In einer Ecke saß eine Frau auf dem Schoß eines Mannes, ihr Rock hochgezogen, als er langsam in sie eindrang. Ihr Stöhnen war leise, aber unverkennbar. Dahinter lachte eine Gruppe von Frauen, als einer der Männer aus dem Katalog ihnen zeigte, wie er mit einer Flasche Champagner umgehen konnte und sie auf suggestive Weise jonglierte.

"Fühlst du dich wohl?" Fragte Laurent und drückte meine Hand sanft.

"Ja... Aber es ist eine Menge zu verarbeiten."

"Du musst nichts tun, was du nicht tun willst. Ich bin immer bei dir."

Seine Worte beruhigten mich, aber sie schürten auch meine Neugierde. Wie weit war sie bereit zu gehen? Und welche Grenzen wolltest du mit Laurent an meiner Seite ausloten?

Wir kamen an einen abgelegeneren Bereich, wo die Sonnenliegen in einem Halbkreis um einen kleinen Pool angeordnet waren. Ein Schild kündigte diskret an: "Spielbereich für Erwachsene". Hier war die Atmosphäre noch aufgeladener. Ein Paar war im Wasser, die Frau mit dem Rücken zum Mann, ihre Hüften bewegten sich im Rhythmus, als er sie an der Taille festhielt. Eine andere Frau lag mit gespreizten Beinen auf einem Liegestuhl, als ein Mann sie andächtig leckte und mit seinen Fingern an ihrer Klitoris herumfummelte.

Ich fühlte mich überwältigt, aber auch unglaublich aufgeregt. Laurent führte mich zu einer leeren Liege, und wir setzten uns hin und beobachteten die Szenerie.

"Willst du mitmachen?", fragte er mit leiser und verführerischer Stimme.

"Ich weiß nicht... was ist, wenn uns jemand sieht?"

"Nathalie, jeder hier macht das Gleiche. Und wenn Sie sich Sorgen machen, können wir langsam anfangen."

Sein Vorschlag hat mich gereizt. Die Vorstellung, beobachtet zu werden, den Blick auf mir zu spüren, während Laurent mich berührte, ließ mich eine Mischung aus Angst und Begehren empfinden. Ich lehne mich auf der Liege zurück und spüre die Wärme des Stoffes unter meinem Körper. Laurent kniete neben mir, seine Hände glitten über meine Schultern, meine Arme hinunter zu meinen Handgelenken, wo er sie sanft hielt.

»Glaub mir!« flüsterte er, und sein Atem in meinem Ohr ließ mich zittern.

Vorsichtig hob er mein Kleid an und entblößte meine Beine. Ich trug einen schwarzen String, den einzigen, den ich für diese Reise eingepackt hatte, und jetzt fühlte ich mich entblößt, verletzlich. Laurent küsste meinen Hals, seine Lippen waren warm und feucht, während seine Hände zu meinen Oberschenkeln wanderten und sie langsam nach oben brachten. Mein Herz klopfte und mir wurde klar, dass wir beobachtet wurden. Ein Paar in der Nähe schaute uns interessiert an, die Frau lächelte, als der Mann sie küsste.

"Laurent..." murmelte ich, aber er hörte nicht auf.

Seine Finger fanden den Rand meines Strings und mit einer langsamen, bedächtigen Bewegung zog er ihn nach unten, so dass ich völlig entblößt war. Die warme Luft streifte mein Geschlecht und ich spürte einen Schauer der Erregung. Laurent beugte sich vor, sein heißer Atem auf meiner Haut, und dann berührte seine Zunge meine Klitoris. Ein Stöhnen entwich meinen Lippen und mir wurde klar, dass wir die Szene wiederholten, die wir zuvor gesehen hatten, aber diesmal war ich der Protagonist.

Seine Lippen und seine Zunge arbeiteten gekonnt, seine Finger glitten in mich hinein und fanden meinen G-Punkt mit Präzision. Ich wand mich auf der Liege, meine Hände umklammerten seine, als seine Liebkosungen mich an einen Ort intensiven Vergnügens führten. Das Stöhnen der anderen Paare vermischte sich mit meinem und schuf eine Symphonie des Begehrens, die mich vollständig umhüllte.

"Laurent... Sehen Sie eine..."

»Laß dich gehen, Nathalie«, flüsterte er, und seine Worte waren meine Erlaubnis, mich zu ergeben.

Mein Körper spannte sich an, jeder Muskel zog sich zusammen, als der Orgasmus mich überflutete. Ich rief seinen Namen, und meine Stimme mischte sich mit den Klängen der Lust anderer Menschen. Als ich mich endlich entspannte, setzte sich Laurent auf und küsste meinen Bauch, meine Brust, bis er meine Lippen erreichte.

"Geht es dir gut?", fragte er mit besorgtem, aber zufriedenem Blick.

"Mehr als gut", antwortete ich mit noch immer zitternder Stimme. "Aber... was wäre, wenn uns jemand sehen würde?"

"Sie haben uns gesehen", bestätigte er und deutete auf das Paar in der Nähe, das uns nun zustimmend ins Gesicht klatschte. "Und sie scheinen die Show zu mögen."

Ich fühlte eine Mischung aus Scham und Stolz, ein Gefühl, das ich nicht erklären konnte. Laurent half mir auf meinen Platz, und wir standen da und atmeten tief durch, während die warme Sonne uns den Schweiß von der Haut wischte.

"Willst du noch weiter gehen?", fragte er mit leiser und verführerischer Stimme.

"Was meinst du damit?"

"Es gibt ein privates Zimmer in der Nähe. Könnte... weiter erforschen."

Die Idee reizte mich, aber sie machte mir auch Angst. War sie bereit, die Dinge auf die nächste Stufe zu heben? Ich sah Laurent an, seine grauen Augen funkelten vor Sehnsucht und Zuversicht, und ich wusste, dass ich mit ihm an meiner Seite alles bewältigen konnte.

»Komm schon«, flüsterte ich und nahm seine Hand.

Wir stehen auf, lassen die Liege und die neugierigen Blicke hinter uns. Der Weg zum Privatzimmer war erfüllt von Geflüster und Gelächter, Paare, die sich in den Ecken küssten, und Männer, die uns im Vorbeigehen zuzwinkerten. Ich fühlte mich, als hätte ich eine Grenze überschritten, als ob ich in eine Welt eingetreten wäre, in der die Regeln anders waren und das Vergnügen das einzige Gesetz war.

Das Zimmer war klein, aber gemütlich, mit einem großen Bett in der Mitte und Vorhängen, die das Sonnenlicht filterten. Laurent schloss die Tür hinter uns, und plötzlich waren wir allein, aber das Echo der Geräusche von draußen hallte immer noch in meinen Ohren wider.

"Was willst du tun?", fragte ich mit heiserer Stimme vor Aufregung.

"Ich möchte, dass du dich gut fühlst, Nathalie. Sehr gut."

Er ging zu mir hinüber, seine Hände glitten über meine Taille und zogen mich zu sich. Unsere Lippen trafen sich zu einem leidenschaftlichen Kuss, seine Zunge scannte meinen Mund mit Dringlichkeit. Ich war überwältigt von seinem Verlangen, von der Intensität seiner Liebkosungen, und ich gab mich ihm völlig hin.

Er drückte mich sanft auf das Bett, und ich legte mich hin und spürte die Weichheit der Laken unter meinem Körper. Laurent kniete sich zwischen meine Beine und sein Blick glitt hungrig über meinen Körper. Mit geschickten Fingern knöpfte sie mein Kleid auf und ließ es auf den Boden fallen, dann beugte sie sich über mich, wobei ihre Lippen einen Weg von meinem Hals zu meinen Brüsten zogen.

Ihre Küsse waren langsam, bedächtig und jeder schickte Wellen der Lust durch meinen Körper. Er leckte und saugte an meinen Nippeln, so dass sie unter seiner Zunge hart wurden, während seine Hände sich meinem Geschlecht näherten, an meiner Klitoris herumfummelten und in mich hineinglitten.

"Laurent... Bitte..."

"Was willst du, Nathalie?"

"Du ... in mir."

Er lächelte, dieses Lächeln, das mir immer das Gefühl gab, begehrt zu sein, setzte sich auf und knöpfte seine Hose auf. Seine Erektion war beeindruckend, sein Penis dick und lang, und ich spürte ein Kribbeln der Vorfreude bei seinem Anblick. Er positionierte sich auf mir, sein Gewicht fühlte sich angenehm an, und mit einer Zeitlupe drang er in mich ein und füllte mich vollständig aus.

"Oh, Laurent..."

"Gefällt es dir?"

"Ja... mehr..."

Er begann sich zu bewegen, seine Hüften trafen mich in einem gleichmäßigen Rhythmus, und jeder Stoß brachte mich näher an den Rand. Der Raum war erfüllt von Geräuschen: unser Stöhnen, das Knarren des Bettes, das Klopfen unserer Herzen. Ich fühlte mich, als wäre ich in einem Traum, einem Traum voller Lust und Begierde, den ich nicht beenden wollte.

"Nathalie, sieh mich an", flüsterte Laurent, und ich hob den Kopf und begegnete seinen grauen Augen, die nun von Begierde verdeckt waren.

"Ich liebe dich", sagte ich mit heiserer Stimme.

"Und ich dir. Immer."

Mit diesen Worten beschleunigte er sein Tempo, seine Ausfallschritte wurden tiefer, schneller. Ich klammerte mich an ihn, meine Nägel in seinem Rücken vergraben, als sich in mir ein Orgasmus aufbaute, eine unaufhaltsame Welle, die mich völlig mitriss.

"Laurent... Sehen Sie eine..."

"Komm mit mir, Nathalie", flüsterte er, und in diesem Moment spannten sich unsere Körper an, und die Lust explodierte in einer Symphonie aus Stöhnen und verzweifelten Bewegungen.

Als wir uns endlich entspannten, brach Laurent auf mir zusammen, sein Gewicht war warm und beruhigend. Wir standen da und atmeten tief durch, als das Echo unseres Stöhnens in der warmen Luft des Raumes verhallte.

Laurent sagte mir, dass er zur Rezeption
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